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M 35. Marienwerder, den 30ſten Auguſt 1839. 


— —— —„— 0 —— 2 ——ü—ꝓœ — 
Verordnungen und Bekanntmachungen. 


Vorſchriften 


über den Gewerbe-Betrieb im Umherzieben in dem Grenz⸗ 
— Bezirk. 

J. In Gemaͤßbeit des durch die Allerhoͤchſte Kabinets- Ordre vom Aiſten 
Mai 1824 genehmigten Regulatiss der Koͤnigl. Miniſterien des Handels, 
des Innern und der Polizet und der Finanzen über den Haufirs Handel und 
den Gewerbe: Betrieb im Umberzichen vom 28ſten April 1824 f. 21., und 
mit Hinſicht auf den F. 91. der Zoll⸗Ordnung vom 23ſten Januar 1838 
wornach der Gewerbe-⸗Betrieb im Umherziehen innerhalb des Grenz Bezirkes 
von der beſondern, in dem Gewerbeſchein auszudrückenden Erlaubniß abhaͤngig 
gemacht worden, werden nach Vereinbarung mit dem Herrn Provinzial⸗ 
Steuer: Direktor im Betreff der zum Hauſirhandel im Grenzbezirk zulaͤſſigen 
Waaren, ferner wegen Befolgung der deshalb angeordneten Controll Maß ⸗ 
segeln und endlich über die in Kontraventlons⸗Fällen eintretenden Strafen, 
die nachſtehenden Vorſchriften erlaſſen, wonach ſich nicht nur ſaͤmmtliche Unter⸗ 
behoͤrden unſers Verwaltungsbezirks, ſondern auch alle Gewerbtreibende, fü: 
weit es dieſe angeht, zu achten haben. 


% 1. 
Der Gewerbe: Betrieb im Umberzieben, welcher in dem Grenzbezirk ber 
trieben werden kann, zerfällt in drei Abtheilungen. 


9. 2. 

Zur erſten Abtheilung gehoͤrt: 
a) das Umherreiſen mit Waaren⸗Muſtern um Waarenbeſtellungen zu ſuchen⸗ 
b) das Gewerbe umherziehender Muſiker, Harfenſpieler, Drehorgelſpieler, 
Schaukaſtenfuͤhrer, Equilibriſten, Kunſtreiter, Marionetten- und Puppen⸗ 
ſpieler, Taſchenſpieler und aller ſolcher Perſonen, welche Kunſt: und 
Naturſeltenheiten zur Schau ausſtellen oder deren Gewerbe uberhaupt 

blos Schauſtellungen zum Gegenſtandt bat; 
Ausgegeben in Marienwerder den 31ſten Auguſt 1839. 


4 


0 * 264 x 


e) der Handel mit friſchen Fiſchen, Krebſen, frifchen Gaetengewaͤchfen, 
Gemüſen, Kartoffeln, Ruͤben, Gefluͤgel, kleinem Wildpret, aller Art 
Brennholz, Nutzbolz, Beſen, Milch, friſchem Obſt, Gerreide, Saͤmereien, 
Voͤgeln, Aſche, Harz und Schwamm; 

d) das Gewerbe der Scheerenſchleifet, Siebmacher und Leinklapperer; 

e) der Aſchfammler; 8 

1) der Keſſelflicker und Topfbinder; 

g) der Ziegelofenſetzer. 

Die in dieſer erſten Abtheilung bezeichneten Gewerbetreibenden ſind im 
Grenzbezirk nur einer allgemeinen Steuer-Kontrolle dahin unterworfen, daß 
ſe die Gegenſtände, welche ſie mit ſich führen, den Grenz-Zolldeamten auf 
deren Erfordern unweigerlich vorzeigen und offen darlegen müͤſſen. 


b 9. 3. 
Zur zweiten Abibeilung gehöre der Handel im Umberzieben mit irdenen 
Pfeifen, Schnuͤr⸗Riemen und Stiefelwichſe, Baſt- und Stroh Matten, 
Schleifſteinen und Schiefertafeln, Betefedern, Holzwaaren (grobe), naͤmlich 
grobe Boͤttcher und Drechsler, Korbflechter⸗, Tiſchler- und alle rohe oder 
blos gehobelte Holzwaaren, Wagenarbeiten und Werkzeuge von Heh, Buͤrſten— 
binderwaaren (grobe), Knochen und Lederabſällen, Wachsſiguren, Sieben, 
Hecheln und Maͤuſefallen, Schreibfedern, Holz- und Steinkohlen, papiecue 
Schachteln, Kupferſtichen und Landkarten, Graupe und Hirſe, Flachs und 
Hanf, Seiler: und Hanfwaaren (gemeine), Töpferwaaren, Lupen, Vieh, 
Theer, Daggat, Pech und Kiehneuß, Gypsfiguren, Korkſtöpſeln, Borſten 
und Fellen, Honig, Hopfen, Wachs und Walleaib, Glas (grobes), Kalk 
und Gyps, Roßhaaren, opiriſchen Juſtrumenten, Barometern und Thermo⸗ 
metern, Filzſchuben, Hecheln, Holzkoßlen, Flieſen und Schmelztiegeln. 


Die Perſonen, welche mit dieſen Waaren verndͤge der ihnen in dem 
Gewerbeſchein dazu ertheilten Erlaubniß in dem Grenzbezirk bauſtren wollen, 
haben ſich ſogleich bei oder kurz vor ihrem Eintritt in denſelben, bei dem 
nüchſten Steuer- oder Zoll- Amte, oder außerdem bei dem an der Binnenlinie 
zur Erteilung von Legitimatlonsſcheinen vorhandenen Poſten mit einem Legi, 
stmationsfhein zu verſehen, in welchem die Gattung und Menge der Waaren, 
der Weg, welchen ſte nehmen wollen, und die Zeit des Aufenthalts bemerkt 
wird, ee ebene haben fie ſich denmach über den Trans⸗ 
port der Waaren bei jedem zur Nachfrage befugten Beamten oder Gensd'armen 
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autzuweiſen, und die im §. 86. der Zoll⸗Ordnung vom 23ſten Januar 1838 

beſtimmten Transportſtunden, nemlich m. 10 

in den Monaten Januar und Dezember: die Zeit von 7 Uhr Morgens 
bis 6 Uhr Abends; in den Monaten Februar, Oktober und November: 
die Zeit von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends; in den Monaten März, 
April, Auguſt und September; die Zeit von 5 Uhr Morgens bis 8 Uhr 
Abends; in den Mo aten Mai, Juni und Juli: die Zeit von 4 Uhr 
Morgens bis 10 Uhr Abenos 

genau einzubalen, j 
Eine Ausnahme bievon findet nur Statt, wenn in aufererdentlichen 

Fällen die Erlaubniß des betreffenden Haupt: Zoll: Amts oder Neben⸗Zoll⸗ 

Umts erſter Klaſſe, ſoweit letzteres zur Expedition der Waaren Transporte 

befugt iſt, vor der Ueberſchr itung der Binnenlmie eriheilt worden, welche 

Eelaubnitz den Waarenfuͤhrer, die Waare ſelbſt, die Straße und die Zeit, 

fuͤr welche ſolche gilt, benennen muß. 


§. 4. we 

Die Händler mit Vieh, Pferden, Rind, Schaafen, Schweinen, Ziegen, 
mit irdenen Pfeifen, Lumpen, optiſchen Inſtrumenten, Barometern und Ther⸗ 
mometern müſſen Überdies die Gegenſtände ihres Handels, welche fie bet ſich 
führen, nebſt dem Legitimationsſchein bei jedem Zoll: oder Steuer- Amte in 
dem Grenzbezirk zur Anſicht ſtellen, damit dieſes Amt ſich von der Ueber⸗ 
elnſtimmung überzeuge und die Menge des Vorbandenen auf dem Legitima⸗ 
tlonsſcheine bemerke. i 

Handler mit Pferden, Rindvieh, Schaafen, Schweinen und Ziegen, 
muͤſſen ſich ubrigens ohne Ruͤckſicht auf die Zahl der Stücke, ſelbſt wenn fie 
nur ein Stück im Grenzbezirk transportiren, mit dem vorgeſchriebenen Legi 
timationsſchein uͤber daſſelbe verſehen. 


Die Lumpenſammler haben ſich bei dieſer Meldung im Falle des Min 
derbefundes gegen den Inhalt des Legitimationsſcheins über den Abgang ges 
boͤrig auszuweiſen. N N fa 

i 5. 5. 

In die dritte Klaſſe gehort der Handel im Umherzieben mit leinen Garn, 
Zwirn, Band, Leinwand, Zwillich und Drillich (gebleicht und ungebleicht, 
einfarbig und bunt), auch leinenen Struͤmpfen, Garn (wollenes), Blech und 
7 aaren (grobe), ausgeſchmiedetem Eiſen, Eiſenblich, Stahl und Eiſen⸗ 
drath, die nicht zu den kurzen Waaxren gehören, Lichten und Seife Swingne, 
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Fayance und grobem weißen Porzellan, Decken von Wolle und Haaren, ſo⸗ 
weit der Handel mit ſelbigen im Umherziehen geſtattet wird, Butter, geraͤu⸗ 
chertem Fleiſch, Kaͤſe und Wolle. 5 f 


Die Perſonen welche in ihrem Gewerbeſcheine die Erlaubniß erhalten, 
mit dieſen Gegenſtaͤnden auch im Gremzbezirk Handel zu treiben, haben nicht 
nur die oben im 9. 3. enthaltenen Vorſchriften zu befolgen, ſondern es muͤſſen 
auch die Waaren vor dem Eintritt in den Grenzbezirk durch ein Zoll: oder 
Steuer: Amt unter vollſtaͤndig ſicheren Blei- oder Giegefverfchluß gelegt wer⸗ 
den. Sie dürfen ferner im Grenzbezirk nur in ſolchen verfchloffenen Packeten 
geführt und dieſe Packete nur durch ein Zoll-Amt eröffnet und zerlegt wer⸗ 
den, alsdann aber wird durch dieſes Amt das Packet fuͤr den Weitertransport 
aufs Neue unter Siegel oder Bleiverſchluß geſtellt. Diejenigen Gegenftände, 
welche ſich ihrer Beſchaſſenheit nach nicht wohl in Packete bringen laſſen, 
werden einzeln mit daran befeſtigten Lack- oder Bleiſiegeln verſehen. Fuͤr 
die Verbleiung bat der Hauſtrer geſetzliche Gebühr zu zahlen und zur Bew 
ſiegelung das Material zu liefern. 


. 6. | nr le 

Mit allen anderen, als den in Sa 9. 2. 3. und 5. bezeichneten Gegen⸗ 
ſtaͤnden, insbeſondere mit den nach §. 38. des Gewerbeſteuer⸗Geſetzes vom 
30ſten Mai 1820 und nach b. 91. der Zoll⸗Ordnung vom 23ſten Januar 
1838 vom Hauſtrhandel Überhaupt ausgeſchloſſenen Waaren iſt der Hauſir⸗ 
handel im Grenzbezirk unbedingt verboten. 


g. 7. 1 
Wer die §§. 3. 4. und 5. vorgeſchriebenen Steuer⸗Kontroll⸗Maaßregeln 
nicht gehoͤrig erfüllt, verfällt in die durch das Geſetz wegen Unterſuchung 
und Beſtrafung der Zoll- Vergehen vom 23ſten Januar 1838 beſtimmten 
Strafen. 


Damit Niemand Unwiſſenbeit hierin vorſchützen kann, haben wir die 
bezuͤglichen Paragraphen des gedachten Geſetzes hierunter beſonders abdruk⸗ 
ken laſſen. rs 


Schließlich weiſen wir die Herren Landräthe und die Magiſtraͤte noch 
beſonders an, dieſe Vorſchriften zur groͤßtmoͤglichſten Publizitaͤt zu bringen 
und insbeſondere diejenigen Perſonen, welche ein Gewerbe im Umherziehen 
betreiben, oder die Gewerbſcheine dazu nachſuchen, von Amtswegen hierauf 
ny verweiſen, d zun mit ehre eee e ee a n ee 
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In den Antraͤgen auf Erteilung von Gewerbeſcheinen iſt zugleich zu 
bemerken, ob die Hauſirer den Handel auch im Grenzbezirke betreiben wollen. 


Marienwerder, den 12ten Auguſt 1839. 


1 Koͤnigliche Preußiſche Regierung. 
a Abtheilung für direkte Steuern, Domainen und Forſten. 


| Auszug aus dem Geſetz wegen Unterſuchung und Beſtrafung 
5 der Zoll⸗Vergehen vom 23ſten Januar 1838. 


. 

Wer es unternimmt, Gegenſtände, deren Ein- oder Ausfuhr verboten 
iſt, diefem Verbote zuwider, ein: oder auszuführen, hat die Konfiskation der 
Gegenſtaͤnde in Bezug auf welche das Vergehen (die Kontrebande) veruͤbt 
worden iſt, und infofern nicht in ſpeziellen Geſetzen eine höhere Strafe feſi⸗ 
geſetzt iſt, zugleich eine Geldbuße verwirkt, welche dem doppelten Werthe 
jener Gegenſtaͤnde, und wenn ſolcher nicht Zehn Thaler beträgt, dieſer Summe 
gleichkommen ſoll. 


9. 2. 

Wer es unternimmt, dem Staate die Ein⸗, Aus: oder Durchgangs⸗ 
oder die an der Grenze eines Zollvereinsſtaats zu erhebenden Ausgleichungs⸗ 
Abgaben zu entziehen, hat die Konſiskation der Gegenſtande, in Bezug auf 
welche das Vergehen (die Zoll-Defraudation) veruͤbt worden iſt und zugleich 
eine, dem vierfachen Betrage der vorenthaltenen Abgaben gleichkommende 
Geldbuße, welche jedoch niemals unter Einem Thaler betragen ſoll, verwirkt. 

Dieſe Abgaben find außerdem nach dem Zoll- Tarife zu entrichten. 


f. 6. 


Die Kontrebande oder Zoll: Deſraudation wird als vollbracht ange 
Rommen 


1) wenn bei der Anmeldung an der Zollſtäͤtte 
a) Gewerbetreibende und Frachtführer verbotene oder abgabenpflichtige 
Gegenſtände gar nicht, oder in zu geringer Menge oder in einer 
Beſchaffenheit die eine geringere Abgabe würde begründet haben, 
deklariren oder 
d) andere Perſonen dergleichen Gegenſtaͤnde wider beſſeres Wiſſen nm 
richtig deklariren, oder bei der Reviſton verheimlichen; 
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2) wenn beim Transport verbotener ober abgabepflichtiger Gegenſtände im 
Grenzbezirke 711580 7 uz l 
a) die Zollſtäͤtte, bei welcher dieſelben bei dem Ein- oder Ausgange baͤr⸗ 
teu angemeldet oder geſtellt werden ſollen, ohne ſolche Anmeldung 
uberſchritten oder ganz umgangen, 
b) die vorgeſchriebene Zoll Straße oder der im Zollausweiße bezeichnere 
Weg nicht inne gehalten, 
e) ber Transport ohne Erlaubniß der Beboͤrde außer der geſetzlichen 
Tageszeit bewirkt wird, oder 


d) Gegenſtände ohne den vorſchriftsmaͤßigen Zollausweis betroffen wer⸗ 
den, oder mit dieſem nicht üͤbereinſtimmen; 


3) wenn über verbotene oder abgabepflichtige Gegenſtaͤnde, welche aus dem 
Auslande eingehen, vor der Anmeldung und Reviſton bei der Zollſtaͤtte, 
oder wenn über derartige zur Durchfuhr oder zur Verſendung nach einer 
offentlichen Niederlage- Anſtalt deklarirte oder ſonſt unter Zollkontrolle 

befindliche Gegenſtünde auf dem Transporte eigenmächtig verfuͤgt wird; 

4) wenn Gewerbetreibende im Grenzbezirke ſich nicht in Gemaͤßheit der 
nach $. 35. des Zollgeſetzes getroffenen Anordnungen Über die erfolgte 
Veeſteuerung oder die steuerfreie Abſtammung der vorgefundenen Gegen 

„ſtaͤnde ausweiſen koͤnnen; | 


5) wenn unverzollte Waaren aus einer Anſtalt zur Miederlage derſelben 
obne vorſchri ts maͤßige Deklaration (Abmeldung) entfernt werden. 


Das Daſein der in Rede ſtehenden Vergehen und die Anwendung 
der Strafe derſelben wird in den vorſtebend unter 1 bis 5 angeführten Fällen 
lediglich durch die daſelbſt bezeichneten Thatſachen begruͤndet. 8 

Kann jedoch in den unter 2. 3. 4. angeführten Fällen der Angeſchul, 
digte vollſtaͤndig nachweiſen, daß er eine Kontrebande oder Zoll Defraudation 
nicht habe verüben koͤnnen oder wollen, fo findet nur eine Ordnunge ſtrafe 
nach Vorſchrift des $. 18. Statt. 


9. 7. 
Wenn in den im b. 36. des Zollgeſetzes bezeichneten Fällen der zolors, 
nuugsmaßige Ausweis über die im Binnenlande transportirten Waaren nicht 
zur Stelle ertheilt werden kann, oder der erforderliche Vermerk in den Han 
delsbuͤchern fehle, oder die verordnete Anmeldung unterblieben iſt, fo wird 
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zwar hierdurch die Vermuthung einer begangenen Zoll⸗Defraudation und den 
Befinden nach die vorlaͤufige Beſchlagnahme der ohne die vorgeſchriebene 
Bezettelung oder Vermerkung in den Handelsbuchern vorgefundenen Waaren 
begruͤndet. | 

Widerlegt ſich aber dieſe Vermuthung bei näßerer Unterſuchung, fo ſin⸗ 
det nur eine Ordnungsſtrafe nach §. 18. Statt. 


0 9. 15. 

Wer im Grenzbezirke auf Nebenwegen oder zur Nachtzeit bei einer 
Kontrebande oder Defraudation mit Waffen oder anderen dergleichen gefaͤhr⸗ 
lichen Werkzeugen betroffen wird, ſoll außer der Strafe für dieſes Vergehen 
mit einer eins bis dreijährigen und wenn er ſich der Waffen zum Widerſtande 
gegen die Zollbeamten bedient hat, nach Vechaͤlrniß der den letzteren zugefuͤgten 
VBeſchädigung, infofern hierdurch nach den allgemeinen Strafgeſetzen nicht eine 
baͤrtere Strafe verwirkt if, mit einer drei- bis fünfjäßrigen Zuchthaus oder 
Jeſtungsarreſt- Strafe belegt werden, 


u 

Die Verletzung des amtlichen Waaren:Verfchluffes ohne Beabſichtigung 
einer Gefaͤlle-Entziehung wird, wenn nicht nachgewieſen werden kann, daß 
dieſelbe durch einen unverſchuldeten Zufall entſtanden und ſofort nach der 
Entdeckung dem nächſten Steuer-Amte hierüber Anzeige gemacht iſt, mit 
ciner Geldbuße geahndet, welche bei verbotenen Gegenſtänden dem ſechsten 
Theile des Werths derſelben, und bei andern Gegenſtaͤnden dem ſechsten Theile 
der Eingangsabgabe gleichkommt. 3 

N 6. 18. 

Die Uebertretung der Vorſchriften des Zoll- Geſetzes und der Zoll: Ords 
nung, fo wie der in Folge derſelben Öffentlich bekannt gemachten Verwaltungs⸗ 
Vorſchriften, für welche keine beſondete Strafe angedroht iſt, wird mit einer 
Ordonuungsſtrafe von Einem bis Zehn Thalern geahndet. 


Einpfarrungs⸗Dekret 
für die evangeliſchen Bewohner mehrerer Ortſchaften des Strasburger, Culmer und 

8 Thorner Kreiſes zur evangeliſchen Kirche in Gollub. 

Uu. Da nach den Vorſchriften des Allgemeinen Landrechts Thl. 2. Tit. 11. 
5. 293. alle chriſtlichen Einwohner des Staats, welche noch zu keiner Parochie 
geboren und auch vom Pfarrzwange nicht aus drücklich ausgeſchloſſen find, eine 
Kirche ihrer Religions s Paetbei wählen muͤſſen, zu welcher fie ſich halten 
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wollen, fo wird auf den Grund der darüber gepflogenen Verhandlungen von 
uns hierdurch feſtgeſetzt, daß eee 


11 


§. 1. N 1 * 

die evangeliſchen Einwohner in Klein⸗Radowisk, Vorwerk Liſſewo, Klein- 
Pulkowo, Kalduneck, Piontkowo, Vorwerk Kurezewo, Dilewo, Galßewko, 
Pozewola, Vorwerk Gollub nebſt Auguſtowo, Mühle Zluchay, Groß⸗Ra⸗ 
dowisk, Mühle Frankenſtein, Vorwerk Chelmonietz, Oſtrowitt, Kielpin, Dorf 
Skemsk, Za -Radowisk, Krukoßyn, Za-Krukoßyn, Lobdowo, Krondzno, 
Groß⸗Pulkowo, Neudorff, Wroblowisno, Lipuitza, Muͤhle Liſſewo, Vorwerk 
Sortyka, Mokrilaß, Nadwielka laka, Krug Motika, Przy⸗Motika, Kujawa, 
Pod⸗Kujawa, Joſephat und Eulenkrug, Biberthal, Kollat, Conſtantiewo, 
Hammer, Tokarri — Kreis Strasburg — Elgißewo und Lenga — Kreis 
Thorn — Klein ⸗Walliß, Rutkowisno und Wymiſchlonka — Kreis Culm — 
zur evangeliſchen Kirche in Gollub eingepfarrt ſein und als wirklich eingepfarrt 
angeſehen werden follen; daß daher auch: 


92. 
der Pfarrer an der evangeliſchen Kirche zu Gollub zu dieſen Meueingepfarrten 
in das geſetzliche Verhaͤltniß des Pfarrers tritt und von denſelben die Stoß 
gebühren nach der fuͤr das Kirchſpiel Gollub geltenden Stoltaxe bezieht. Das 
gegen wird der Pfarrer verpflichtet, auch alle Pflichten eines Seelſorgers 
gegen die Neueingepfarrten zu übernehmen, 


— > 6. 8, 1 
Bei vorfallenden Kirchen: und Pfarrbauten werden die Neueingepfarrten 
nach den geſetzlichen Beſtimmungen gleich den übrigen Eingepfarrten behandelt. 


8 9. 4. 

In Ruͤckſicht aller nach dinglichem Recht an die katholiſchen Kirchen 
und Pfarreien von den evangeliſchen Bewohnern der §. 1, aufgeführten Ori 
ſchaften zu entrichtenden Gefälle als Meßkorn und Zehnten bat es bei der 
bisherigen Verfaſſung fein Bewenden, hingegen bezieht die perſoͤnlichen Ab— 
gaben von den evangeliſchen Glaubensgenoſſen kuͤnftig auch der evangeliſche 
Pfarrer in Gollub. 


5. 5. 
Der evangeliſche Pfarrer zu Gollub und die edangeliſche Kirche dafelbſt 
erhalten kein Recht auf Entfchädigung, wenn kuͤnftig die evangeliſchen Bewoh⸗ 
wer der im §. 1. aufgefuͤhrten Ortſchaften ſich mit unferer Genehmigung von 
dieſem 
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dieſem Pſarrverbande trennen ſollten, noch ſteht denſelben irgend ein Wider⸗ 
fpruch gegen ſolche Abtrennung zu. 


$. 6. 
Im Uebrigen behaͤlt es bei den geſetzlichen Beſtimmungen fein Bewenden. 
Marienwerder, den 10ten Yuguft 1839. 
Koͤnigliche Preußiſche Regierung. 
Abtheilung des Innern. 


Die Zubereitung des von den Apothekern vorräthig zu haltenden Eiſen⸗Oryd⸗ 
Hydrates betreffend. 

zı Um eine Gleichfoͤrmigkeit in der Zubereitung des Eiſen⸗ Oxyd Hydrates 
zu erzielen, welches nach der Cireular Verfuͤgung des Koͤuigl. Minifterii der 
ꝛc. ic. und Medizinal- Angelegenheiten vom 25ſten Juni v. J. und unferer 
Verordnung vom 16ten Sepebr. 1836 in allen Apotheken ſtets vorräthig 
gehalten werden ſoll, bat das genannte Koͤnigl. Miniſterium folgende wieder 
bolt gepruͤfte Vorſchrift erlaſſen, nach welcher die Herren Apothekenbeſißzer 
ſortag das in Rede ſtehende Präparat zu fertigen haben. 


Vorſchrift 
zur Anfertigung des Eiſen⸗Oxyd⸗Hydrates. 

Vier Unzen Liquor ſerri muriatici oxydati der Pharmakopor 
1,500 pond. spef,, werden mit 96 Unzen deſtillirten Waſſers verdünnt, 
worauf das Eiſen⸗Oxyd, mit der erforderlichen Menge Atzammonium 
gefüllt wird, wozu 74 Unze Liquor Ammonii caustici der Pharmakopoe 
vollkommen ausreichen. - 

Der erhaltene Niederſchlag, welcher nach vollſtaͤndigem Auswaſchen 
mik deſtillirtem Waſſer, circa 12 Unzen betraͤgt, wird in ein tarirtes 
Glas mit weiter Mündung gefüllt, und fo viel deſtillirtes Waſſer zuges 
letzt, daß das Ganze 16 Unzen betraͤgt. — In dieſer Form wird das 
Praparat wohlverſchloſſen aufbewahrt, und vor der Anwendung jedes⸗ 
mal fleißig durchgeſchuͤttelt. 

Es wird daſſelbe unter dem Namen: Liquor ferri oxydati hydrati 
vorräthig gehalten und verſchrieben. | 

Die Gebrauchsanweiſung iſt folgende: Gleich nach Entderkung 
einer Arſeuik, Vergiftung, wird dem Kranken von dem Medikamente, 
nach Maaßgabe des Alters, Kindern ein, Erwachſenen zwei Eßloͤffel 
Angegeben, und damit alle halbe Stunden fortgefahren, fo lange als 
die Zufälle der Vergiftung dauern. f bang 
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Je ſchne“er dies nach der ſtattgefundenen Vergiftung sefhen RN 
um berto ſicherer iſt die Wirkung. 

Zu bemerken ut, daß der Liquor kerri oxydati hydrati, fh bei 
allen, mit freier arſeuiger, oder feier Arſenſaure ſtattgefundenen Vers 
giftungen boͤchſt wirkſam, zeigt, dieſen Erfolg jedoch verſagt, wenn die 
eine oder die andere diefer Sauren, an eine Baſtos gebunden war, nament— 
lich wenn das Gift arſenigſzures oder arſenſaures Kali war. In ſolchen 
Fallen müßte das Eiſen Oeyd, als Liquor kerri oxydati acetiei ange- 
wendet werden, den mau erhalt, wenn zu dem aus + Theilen ſalzfaurer 

Eiſen⸗ Oxyd, Löſung, nach der oben angegebenen Veroronung erhaltenen 
hydratiſchen Eiſen Oxyd, drei Theile Eſſigſaͤure von 1,06, und dann 
ſo viel Waſſer, daß das Ganze 16 Theibe betragt, zugeſeht werden. 


Marienwerder, den 19ten Auguſt 1839. 


Koͤnigliche Preußiſche Regierung. 
Abtheilung des Innern. 

IV. Die nach dem diesjährigen Kalender -Verzeichniß in der Stadt Dt. 
Eylau auf den 10ten September und Iften Oktober d. J. angeſetzten Jahr⸗ 
maͤrkte werden an dieſen Tagen nicht ſtattfinden, ſondern erſterer am 11ten 
September c. und letzterer am Sten Oktober e. abgehalten werden. 

Marienwerder. den 19ten Anguft 1839. 
* Koͤnigliche Preußiſche Regierung. 
„can | Abtheilung des Innern. 
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V. Il dem Dorfe Wittkow, Kreiſes Dt. Crone, find die Pocken unter 
den Schaafen ausgebrochen. Zur Vermeidung einer Weiterverbreitung dieſer 
Krankbeit iſt der Ort nicht nur für den Verkehr mit Schaafvieh, Wolle 
und Felle, ſondern auch mit Rauchfutter, geſperrt worden. N 

Marlenwerder, den 16ten Auguſt 1839. 

m Koͤnigliche Preußiſche Regierung. 

= Abtheilung des Innern. 
ie ©" - We 1 
WE In Folge der Alerböchten Kabinets Ordre vom 10ten April v. J. 
ſollen nachſtehende zum Kaiſerlich Ruſſiſchen St. Georgen ⸗Orden öter Klaſſe 
Erbberechtigte, welche früher in der Garde⸗Artillerie-Brigade lünen beben, 
zur Verleihung deſſelben in Vorſchlag gebracht werden: N 


e 
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1) der in Jahre 1816 als Invalide nach Elbing entlaſſene Kanouicr 
„Gottfried Grundm aun der 1ſten Fuß Kompagnie aus Weſtpreußen 
gebürtig, und 1 

2) der im Jahre 1817 veral ſchiedete Kanonier Caspar Sieberg der 
7ten Fuß⸗Kompagnie aus Weſtpreußen gebuͤcteg. 


Da der jetzige Aufenthaltsort der vorſteßend Genannten dem unterzeichs 
neten Brigade: Kommando. unbekannt iſt, fo werden fie hierdurch aufgefordert, 
demſelben bis zum 15ten November d. J. ihren jetzigen Aufenthaltsort anzus 
zeigen und dabei den Erbberechtigungsſchein oder in Ermangelung deſſelben 
das Beſitzzeugniß zum eiſernen Kreuz 2ter Klaſſe fo wie ein amtliches Zeugniß 
uͤber ihre Führung einzuſenden. 8 

Berlin, den 15ten Auguſt 1839. 


Das Kommando der Garde- Artillerie⸗Brigade. 


VII In der Weichſel bei Thorn iſt am 16ten Auguſt ein unbekannter maͤnn⸗ 
licher Leichnahm aufgeſiſcht worden, welcher ſchon ſehr ſtark in Verweſung 
uͤbergegangen war. Um den Hals war ein kattunes Tuch weißgruͤndig mit 
rothen Zacken, und um den Leib ein blauleinenes Tuch mit weißen Streifen 
gebunden, im übrigen war die Leiche nackend. Die Mafe und Augen waren 
bereits durch Faulniß verwiſcht und die Haare vom Schädel ſchon abgerieben. 
Indem noch bemerkt wird, daß wegen der großen Verweſung nicht wahrge: 
nommen werden konnte, ob ſich an der Leiche Spuren einer durch Gewalt 
herbeigefuͤhrten Verletzung befinden, fordern wir alle diejenigen, welche über 
die Todesart des Verſtorbenen eine Auskunft geben koͤnnen, auf, uns oder 
ihrer nächften Orts: Behörde davon Anzeige zu machen. 


Thorn, den 20ſten Auguſt 1839. 2” 
Koͤsigl. Preuß. Inquiſitortats⸗Deputation. 
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m" Sicherheits⸗Polizei. — 
III. Der nachſtehend näher bezeichnete polniſche Vagabonde Thomas Moßynski 
iſt im Iften Semeſter c. unter der geſetzlichen Verwarnung wegen der Ruͤck⸗ 
keht uͤber die Grenze zuruckgewieſen worden, welches gemäß F. 38. III. der 


General-Paß⸗Inſtruktion vom 12ten Jult 1817 hierdurch bekannt gemacht 
wird. 
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Signalemen t: 


Geburtsort — Zusnewo, Religion — katholiſch, Alter — 22 Jahr, 
Große — 5 Fuß 4 Zoll, Haare — blond, Stirn — bedeckt, Xugenbraunen 
— blond, Augen — hellblau, Nafe — ſpitz, Mund — gewohnlich, Geſicht 
— oval, Geſichtsfarbe — geſund, Statur — unterſetzt, Kinn — oval, 
beſondere Kennzeichen — ein Finger an der rechten Hand iſt etwatz krumm. 

Marienwerder, den 7ten Auguſt 1839. 2 f 


Koͤnigliche Preußiſche Regierung. 
Abtheilung des Innern. 


IX. Der Musketier Samuel Vogelſang, von der Iten Kompagnie 33ſten 
Infanterie⸗Regiments, auch Ptaßinski genannt, iſt am gten d. Mes. aus 
Polen bierber eingeliefert worden. Der im Amtsblatt No. 22. am 21ſten 
Mai d. J. hinter demſelben erlaſſene Steckbrief wird daher hiermit zuruͤck⸗ 
genommen. 

Thorn, den 23ſten Auguſt 1839. N 
. Der Generals Major und Kommandaus 
T v. Petersdorf. 


* In einer bei uns ſchwebenden Unterſuchung iſt zur Anzeige gebracht, 
daß an einem Tage am Ende des vergangenen März die berüchtigten Vaga⸗ 
bonden Michael Cywinskt, Johann Megularefi alias Brykaez und ein ge⸗ 
wiſſer Szezepan genannt Kujawa im Dorfe Szymon mit 4 Pferden, als 
1) eine ſchwarzhraune Stute welche auf einem Auge blind geweſen fein fort, 
2) eine hellbraune Stute, e 
3) ein 1 Fuͤllen etwa 2 Jahr alt, 12 bie 
4) ein hellbraunes Fuͤllen 1 Jahr alt, fi; 
geſehen worden find und ſich nach kurzem Aufeuthalt voff 6 wieder ent⸗ 
fernt haben. 

Wir bringen dies biermit zur oͤffentlichen Kenntniß, weil mit Wahrs 
ſcheinlichkeit anzunehmen iſt, daß die Pferde geſtohlen waren und der Be⸗ 
ſchaͤdigte uns nicht bekannt iſt. 
Thorn, den taten Auguſt 1839, 1 


Koͤnigl, Preuß, In quiſitoriats Deputation. l 


— — 


X“ 265 % 


„XI. Aas dem hieſigen Gefängniſſe iſt der nachſtehend bezeichnete polniſthe 
Unterthan Michael Trzebinski, welcher wegen begangener Verbrechen in Ber 
baft geweſen, am geſtrigen Tage entſprungen. 


Saͤmmtliche Civil⸗ und Militair⸗Behoͤrden werden erſucht, auf denfek 
ben Acht zu haben, ihn im Betretungsfall zu verhaften und unter ſicherem 
Geleite bier abliefern zu laſſen. | 

Gollub, den 16ten Auguſt 1839. 

Königliches Domaine n-Rent⸗Am:. 


Signalement: 
Geburtsort — Dobrzyn 4./ D. in Polen, Religion — katboliſch, Aker 
— 21 Jahr, Stand — Knecht, Größe — 5 Fuß 3 Zoll, Haare — blond. 
Stirn — bedeckt, Augenbraunen — blond, Augen — grau, Mafe — frik, 
Mund — klein, Zähne — fehlerhaft, Bart — im Entſtehen, Kinn — rund, 
Geſichtsfarbe — geſund, Geſichtsbildung — laͤnglich, Statur — klein, bes 
ſondere Kennzeichen — keine. 


Bekleidung: 
Ein blautuchner alter Rock, blautuchne alte Jacke mit metallnen Knöpfe; 
alte tuchne Weſte mit metallnen Knoͤpfen, weiße Hoſen von Boy, alte lange 
Stiefeln, alter ſchwarzer Filzbut, leinenes Hemde und rothkattunes Halstuch. 


zu. Am 25 ten Juli c. hat der unter polizeilicher Aufſicht ſtehende Kurt 
Friedrich Schönjahn von bier eine Reiſeroute nach Bromberg um dort ir 
Arbeit zu treten, erhalten. Er iſt aber daſelbſt nicht eingetroffen. 


Indem wir deſſen Signalement bier beifügen, erfüchen die Wohllsbl. 
Polizei-Behoͤrden wir, auf den ꝛc. Schoͤnjahn zu vigiliren und ihn im 9 
netungsfalle hierher zu weiſen. 

Thorn, den 16ten Auguſt 1839. 

Der Magiſtrat. 


Signalement: 

Geburtsort — Danzig, Aufenthaltsort — Thorn, Stand — Arbelts⸗ 
maun, Religion — evangelifh, Alter — 40 Jahre, Haare — blond, 
Stirn — frei, Augenbraunen — blond, Augen — braun, Naſe und Mund 
— gewoͤhnlich, Bart — blond, Kinn — rund, Geſichtsfarbe — gefund, 

tatur — mittel, beſondere Kennzeichen — auf der linken Seite einen Bruch. 


* 
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Perſonel, XIR. De ſchon ſeither bei dem bieſigen Regierungs- Kolleio⸗ beſchäſtig, ger 
1 ereſene Aſſeſſor Freiherr v. Schleinitz iſt vom 1ſten Juli c ab zum Rath 
Yehörden,. Alerhöͤchſt 9 worden. e N , = | 
Der Regierungs, Aſſeſſor Gehrken iſt dem hleſigen Regierungs Kollegio 
zur Beſchaͤftigung uͤberwieſen und bereits in Funktion getreten. * 


Die durch die Reſtanation des Pfarrers Sucharski erledigte kotheliſche 
Pfarrftelle zu Slawianowo iſt durch den Pfarr- Adminiſtrator Pawlowski 
wieder beſctzt worden. 


Der Schulamts⸗Kandidat Dr. Auguſt Laws iſt als ordemlicher Lehrer 
am Koͤnigl. Pro-Gymnaſtum zu Dt. Crone angeſtellt. Se 


(Dierzu der öffentliche Anzeiger No. 35.) 


